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Beilage zu Nr . 168 der Karlsruher Zeitung.
Samstag , L7. Juli L8VS.

Deutschland .
Berlin, 12 . Juli. (K. Z.) Wie bereits mitgetheilt, ist

ein Verbot ergangen , wonach Auswanderungsagenten keine
Verträge mehr wegen Auswanderung nach Venezuela ab-
schlirßen dürfen . Diesem Verbote soll jetzt eine emdringliche
Abmahnung folgen, weil den Ministem zur Kenntniß gekom¬
men ist, daß die Regierung von Venezuela neuerdings durch
mehrere Verordnungen ihre Absicht zu erkennen gegeben hat ,
die Einwanderung von Europäern und namentlich von Deut¬
schen nach Venezuela zu befördern . Sie hat in diesem Sinne
ihre in Deutschland residirenden Konsuln mit Ermächtigung
und Anweisung versehen, und es stehen hieraus gerichtete Agi¬
tationen auch innerhalb Preußens in wahrscheinlicher Aussicht.
Abgesehen von dem tropischen Klima Benezuela's, welches dem
Gedeihen europäischer Kolonisationsunternehmungcn von vorn¬
herein jede Aussicht auf Erfolg abschneidet, wie dies der un¬
glückliche Ausgang eines erst in neuerer Zeit von der ita¬
lienischen Kolonisations- und Handelsgesellschaft unternom¬
menen Jmmigrationsversuches zur Genüge erwiesen hat, sind
auch die politischen und socialen Verhältnisse Benezuela's von
der Art , daß eine Einwanderung deutscher Staatsangehöri¬
ger dorthin für dieselben mindestens mit eben so vielen Nach¬
theilen und Gefahren verbunden sein würde , als die Aus¬
wanderung nach Brasilien , deren Vermittlung durch preuß .
Agenten bereits seit dem Jahre 1858 untersagt ist.

* Berlin, 14. Juli. Die neueste „ Prov . -Korr . " schreibt
unter der Ueberschrift : „Die Rechte der Altkatholiken" :

Soeben ist das Gesetz verkündet worden, durch welches die Rechte
der altkatholischen Kirchengemeinschaften an dem Kirchenvermögen sest -
gestellt werden.

Dieses Gesetz ist nicht aus einem Entwürfe der Staatsregierung ,
sondern aus einem Vorschläge des Abgeordnetenhauses hervorgegangen.
Die Regierung hat bei den Erörterungen des Antrags in Ueberein-
stimmmig mit ihrer grundsätzlichen Stellung zu dem Altkatholizismus
zunächst eine gewisse Zurückhaltung geübt, und erst, nachdem in beiden
Häusern die Nothwendigkeit der gesetzgeberischen Regelung ausdrücklich
anerkannt war , eine bestimmtere Stellung zu dem Gesetzvorschlage ge¬
nommen.

Die Staatsregierung hat allerdings von vornherein den Standpunkt
eingenommen und unverändert festgehalten, daß die Altkatholiken in
ihrem Verhältnisse zum Staate fort und fort als Mitglieder der katho¬
lischen Kirche anzuerkennen nnd , soweit das überhaupt Sache des
Staates sein kann, in denjenigen Rechten zu schützen seien, welche sie
als Mitglieder dieser Kirche haben. Es ist dies der Standpunkt , wel¬
cher bereits im Jahre 1871 von dem damaligen Kultusminister von
Mühler im Allerhöchsten Aufträge den Bischöfen gegenüber mit den
Worten ausgesprochen worden ist :

„ Tritt (in der Kehre der Kirche) eine Aenderung ein , wie es durch
die (vatikanische ) Konstitution vom 18 . Juli 1870 geschehen ist , so ist
der Staat weder verpflichtet, noch auch nur berechtigt, die Anhänger
der alten Lehre in ihrem Verhältniß zum Staat als Abtrünnige zu
behandeln. Sie sind ihres Anspruchs auf den Schutz des Staats nicht
dadurch verlustig gegangen , daß die Kirche den Inhalt ihrer Lehre
verändert hat , nnd dieser Schutz wird ihnen nach wie vor gewährt
werden."

Diese Auffassung der Regierung war inzwischen sowohl vom hoch-
sten Gerichtshöfe in Preußen , wie auch von den obersten Gerichten in
München und Mannheim bestätigt und der Gesetzgebung in Baden
zu Grunde gelegt worden. Um so mehr durste sich unsere Staats -
regierung für gerechtfertigt halten , ihren ursprünglichen Standpunkt
sestzuhalten.

Die Folgerungen , welche die Regierung daraus gezogen hatte , gingen
zunächst dahin, daß Geistliche , welche Staatsämter für geistliche Zwecke
bekleiden , in diesen Aemtern gegenüber den Forderungen der vatika¬
nischen Bischöfe zu schützen seien, — ferner , daß auch Geistlichen, welche
rin eigentliches Staatsamt nicht haben, Schutz zu gewähren sei , soweit
eS in der Macht der Regierung stehe, das heißt, indem die Regierung
nicht ihren Arm dazu lieh , die Geistlichen, die sich der vatikanischen
Lehre nicht unterwerfen zu können erklärten , etwa durch Exekution
aus dem Besitze dessen zu setzen , was sie genossen , oder ihnen das¬
jenige nicht weiter zu zahlen , was für ihre Stelle aus Staatsmitteln
zu zahlen war .

Die Regierung ist weiter der Meinung gewesen , daß eS ihre Pflicht
sei , den in Rede stehenden Mitgliedern der katholischenKirche die
Möglichkeit einer ihrer Stellung in dieser Kirche entsprechenden ge¬
meinsamen ReligionSübung , welche sie in der hergebrachten Weise
nicht haben konnten, zu sichern , soweit es von Staatswegen eben ge¬
schehen kann ; deßhalb ist die Regierung dahin gelangt , dem von den
Altkatholiken gewählten Bischof die staatliche Anerkennung zu gewähren
und die von ihnen gebildeten Parochien als solche gleichfalls anzuer «
kennen .

Darüber hinaus konnte der Schutz der Regierung bisher nicht
reichen ; bei der Lage der Gesetzgebung war es namentlich nicht mög¬
lich , zumal im Wege der Verwaltung , die einzelnen Altkatholiken in
den Rechten zu schützen, welche sie als Mitglieder der katholischen Ge¬
meinden in Anspruch nehmen. Die Ansprüche sind gerade in dieser
Beziehung sehr vielfach an die Regierung herangetreten , aber sie hat
stets erklären müssen , daß di« Abhilfe nicht innerhalb der Rechte der
Verwaltung liege. Ans gerichtlichem Wege hätte wohl der Einzelne
seinen Antheil an gewissen äußern Nutzungen der Gesammtgemcinde
allenfalls erstreiten können, — den eigentlichen Zweck der Kirchen¬
gebäude und des kirchlichen Vermögens , die Segnung des Gottes¬
dienstes aber konnten die Altkatholiken nur unter Leitung vatikanischer
Geistlicher haben. In dieser Beziehung vor Allem ging ihr Wunschund Streben auf eine neue gesetzliche Regelung , durch weiche ihnen
ihr Recht an dem bisher gemeinsamen Besitze gesichert würde .

Dies war denn auch der Zweck und Gegenstand deS Gesetzvor»
schlageS des Abgevrdneienhauses. Die Staatsregierung war der Uebcr-
Zeugung , daß es sich dabei in der That um berechtigte Interessen

handelte. Auch das Herrenhaus erkannte von vorn herein , daß eine
gesetzliche Regelung in jener Beziehung erforderlich sei ; die Vorschläge
seiner Kommission wichen zwar thnlweise von den Anträgen des Ab¬
geordnetenhauses erheblich ab , — das Haus aber nahm schließlich in
Uebereinpimmung mit den Wünschen der Regierung das Gesetz in der
Fassung des Abgeordnetenhauses an.

Hiernach wird in denjenigen katholischen Kirchengemeinden , aus
welchen Gemeindemitglieder in erheblicher Anzahl einer altkatholischen
Gemeinschaft beigetreten sind , die Benutzung deS kirchlichen Vermögens
nach folgenden Grundsätzen geordnet werden.
. Der altkatholischen Gemeinschaft wird der Mitgebrauch der Kirche
und des Kirchhofs eingeräumt . Sind mehrere Kirchen (Kapellen u.
s. w.) vorhanden , so kann eine Theilung verfügt werden. Ist die
Mehrheit der Genieindemitglider der altkatholischen Gemeinschaft bei¬
getreten , so steht dieser der Mitgebrauch der Kirche in den zur Ab¬
haltung des HauptgottesdiensteS herkömmlich bestimmten Stunden zu.

Tritt ein Pfründeninhaber der altkatholischen Gemeinschaft bei , so
bleibt er im Besitz und Genuß der Pfründe . Bei Erledigung der
Pfründe wird dieselbe , falls die Mehrheit der Gemeinde der altkatho¬
lischen Gemeinschast beigetreten ist , dieser überwiesen. Sind mehrere
Pfründen vorhanden , so kann bei deren Erledigung mit Rücksicht auf
das Zahlenverhältniß beider Theile eine Genußtheilung , nach bestimm¬
ten Pfründen verfügt werden.

An dem übrigen, zu kirchlichen Zwecken bestimmten Vermögen wird
der altkatholischen Gemeinschaft, mit Rücksicht aus das Zahlenverhält¬
niß beider Theile, der Mitgeuuß eingeräumt. Umfaßt die altkatholische
Gemeinschaft die Mehrheit der Gemeindemitglieder und ist die Zahl der
übrigen Gemeindemitglieder nicht mehr erheblich , so kann die Einräu¬
mung des vollen Genusses an die Gemeinschastverfügt werden. Gleich¬
zeitig hat in diesem Falle eine Neuwahl des Kirchenvorstandes und
der Gemeindevertretung stattzufinden.

Hiernach ist Len Altkatholiken nunmehr in Allem, was dem Bereiche
des staatlichen Rechter unterliegt, voller Schutz gesichert ; von der Be¬
währung der tieferen Bedeutung und inneren Kraft ihrer Sache allein
wird jetzt der Fortgang und die Befestigung derselben innerhalb der
katholischen Bevölkerung abhängen.

Asien
Hongkong , 29. Mai. Der „ Köln. Z . " wird geschrieben:

Das politische Tagesgespräch dreht sich mit unvermindertem Inter¬
esse um die Ursachen der Feindseligkeiten , welche die englischen offiziellen
EntdeckungSreisenden aus der Grenze Birma ' s und China ' S er¬
fuhren und denen der Konsul Margary zum Opfer fiel. Nach dem
kurzen Bericht, welchen uns der von Rangun kommende Kollege Mar¬
gary's , der Konsularbeamte Mc. Allen , erstattet hat , ist es nur der
Umficht des Führers der Expedition , Obersten Browne , und der Ta¬
pferkeit der indischen Militärbegleitung zu danken, daß die kleine Schaar
dem Angriff von 4000 chinesischen Grenztruppen widerstand und dann
in musterhafter Ordnung sich zurückzog . Allerdings liegt dieser inter¬
essante Kampfplatz im Gcenzgebirge zwischen beiden Reichen, aber die
Eingebornen (Kakyen) erkennen die Oberhoheit China 's an , und der
heimtückische Mord Margary 's und seiner vier Begleiter geschah in der
chinesischen Grenzstadt Mauwyne (Manwein ), wie sich auch unter den
gefallenen Angreifern eigentliche Chinesen befanden. Die chinesischen
Beamten der Provinz Jünuan werden wohl nicht im Stande sein,
ihre Schuld zu läugnen , eben so wie der König von Birma seine Mit¬
schuld , da die Expedition Briese der Agenten deS Königs aufgefangen
hat, die letzteren sehr kompromittiren. Inzwischen find die einleiten¬
den Schritte geschehen. Dem Generalgouverneur von Ostindien fällt
die Aufgabe zu , vom englischen Birma aus den Engländern Achtung
zu verschaffen . Dortige Berichte melden das Zusammenziehen ansehn¬
licher Truppentheile , was allerdings, wenn auch nicht in solchem Maße ,
auch sonst geschehen sein würde, da eben jetzt Gccnzstreitigkeitenzwischen
England und Birma schweben, die auf friedlichem Wege beizulegen dem
Kommissär Sir Douglas Forsyth kaum gelingen dürste. Bon hier
aus hat zunächst der englische Gesandte aus Untersuchung an Ort und
Stelle gedrungen, und die Konsularbeamten Baber und Grosvenor zu
Beisitzern der Kommission ernannt , die sich nach Iüunan begeben soll.
Die chinesische Regierung hat bisher nur einen Beamten von unter¬
geordnetem Range ernannt , was zu allgemeiner Unzufriedenheit Anlaß
gibt. Jedenfalls muß der Kommission ein hoher chinesischer Vor¬
sitzender angehören , da nur ein solcher Ansehen genug hat , die be¬
schuldigten Mandarinen vorzuladen und zu examiniren . Der Gesandte
selbst ist mit dem englischen Admiral Ryder den Jangtse hinaufgefah-
ren , und man darf erwarten , Laß sie von Hantow aus eine gewisse
Pression auf den weiteren Gang der Ereignisse auSüben . Durch die
schlaffe englische Politik der letzte» Jahre ist den Chinesen der Kamm
geschwollen , und man hörte bereits die Drohung , daß die nach Hankow
hinaufgedampften englischen Kriegsschiffe nicht wiederkehren, sondern
von den neu aruurten Janglse -Forts in den Grund geschossen werden
würden . Schanghaier Freunde der Jagd wurden vom Pöbel ange¬
griffen und konnten sich nur durch eilige Flucht reiten ; der Hasen
Tschinkiang am Jangtse war ebenfalls Scene eines Aufruhrs , bei dem
amerikanische Missionsgebäude angegriffen und ausgeraubt wurden .
Bei den kürzlich in Peking abgehaltenen Pferderennen betrugen die
Chinesen sich sehr unhöflich gegen die Europäer . Die chinesischen Zei¬
tungen suchen die Schuld von Margary 's Ermordung auf die wilden
Grenzstämme zu schieben ; andererseits sprechen sie auch ihre Verwun¬
derung aus , daß man aus dem Tode eines Europäers so viel Gerede
mache , während die 60 bei dem Untergang des Dampfers Fusing um¬
gekommenen Chinesen »«gerächt blieben . Leben um Leben ist aller¬
dings eine alte Maxime der Gerechtigkeit ; aber zwischen Unfall und
Mord ist ein großer Unterschied . Uebrigens hat die chinesische Dampf¬
schifffahrts - Gesellschaft 200,000 Doll. Schadenersatz verlangt und den
Dampfer „Oceau" gerichtlich mit Beschlag belegen lassen. Bei Tientsin
werden die Forts verstärkt und armirt , und der Generalgouverneur
Li ist ganz entzückt über die Versuche mit Torpedos , welche dänische
Ingenieure hieher gebracht haben. Ec hat sofort eine große Anzahl
bestellt , und ist er überzeugt , Laß ein zweiter Besuch ausländischer
Kriegsschiffe nicht mehr möglich und deßhalb Peking und Nordchina vor

einer Invasion von der See her sicher sei. Dieser Uebermnth der
Chinesen wird sich bald hier und da weiter zeigen . So entstand in
Tientsin bereits eine neue Bedrückung des Handels . indem die Zoll -
zulage für Kriegszwecke sofort in Tieutfin erhoben werden sollte und
nicht mehr an den Barrieren im Julande . Diesem Anfinnen wider-
setzten sich die eingebornen K-usleute , und dieselben wurden von den
Konsuln der Vertrag -Mächte so energisch unterstützt, daß Hr . Li nach-
geben mußte.

Badische Chronik.
" Karlsruhe , im Juli . Das „Wochenblatt für Land - und Forst -

wirthschaft", herausgegeben von der königlich württembergischen Een -
tralstelle für die Landwirthschaft, enthält folgende Mittheilung : „Durch
Hrn . vr . Blankenhorn , Vorstand einer weinbaulichen Lehranstalt in
Karlsruhe , ist eine Veranstaltung getroffen worden , mittelst deren von
jetzt an die Abhaltung von kurzen Justruktionskursen über die Reb -
lauskrankheit zeitweilig an seiner Anstalt stattfinden wird . Da diese
Lehrkurse durch das ReichSkanzler - Amt ausdrücklich als geeignet zur
Unterweisung für solche Personen , welche sich als Sachverständige in
Untersuchungen über das Auftreten der Reblaus gebrauchen lassenwollen , bezeichnet worden sind, so wird auf obige, wohl Manchem er-
wünschte Gelegenheit hiermit aufmerksam gemacht , unter dem Beifü -
gen, daß etwaige Anmeldungen unmittelbar an Hrn . vr . Blankenhorn
zu richten find , welcher über den Beginn und die Dauer der Lehrkurse
Auskunft erlheilen wird . "

14 Mannheim , 15. Juli . Nachdem das Organ der national¬
liberalen Partei , „Der Verkündiger "

, bisher von den Verlegern
redigirt worden ist, wobei einzelne Parteigenossen übrigens der Re -
daktion eifrig an die Hand gingen , hat sich das Bedürfniß geltend ge¬
macht, zu einer nachhaltigeren Vertretung der Parteiaufgabe einen
eigenen Redakteur für das Blatt zu gewinnen. Ern solcher ist nun¬
mehr in der Person des Hrn . Gutbier , früher bei der „Magdeburger
Zeitung ", dann als Redakteur in Schleswig und zuletzt als solcher
bei der „Westphälischeu Provinzial -Zeitung " in Münster thätig, zu der
Leitung des „Verkündiger" berufen worden. Da einschließlich dieses
Blattes drei Zeitungen vorwiegend national -liberaler Richtung hier
erscheinen, deren Erscheinen zur gleichen Tageszeit sehr störend und
für alle Theile unvortheilhaft wirkt , so wurde mit dem Eintritt des
neuen Redakteurs die Einrichtung verknüpft, daß der „Verkündiger "
von heute an als Abendblatt auSgegebeu wird. Dadurch ist die Zei¬
tung in den Stand gesetzt , die ganze Post des Mittags und Nachmit -
tagS den Lesern mitzutheilen, was diesen im höchsten Grade erwünscht
sein wird . Der Abonnentenkreis des „ Verkündiger", der seither schonin erfreulicher Zunahme begriffen war, dürste sich mit der neuen Ein -
richtung wesentlich erweitern .

Vermischte Nachrichten .
— Brünn , 14. Juli . (N . Fr . Pr .) Heute begannen in mehreren

Fabriken Unterhandlungen zwischen den Chefs derselben und den
von ihnen berufenen Arbeitern , die aber auch zu keinem Resultate
führten , da die Zugeständnisse den Arbeitern nicht genügen. Einer
bietet zu geringe Aufbesserung, ein Anderer will nur eine Vereinba -
rung für Winterwaars treffen, deren Saison in zwei bis drei Wochen
zu Ende geht ; ein Dritter sagt , die Arbeiter mögen nur zu arbeiten
anfangen , er werde schon das Möglichste thun rc. Die Arbeiter be-
flehen aber nach wie vor auf Herbeiführung einer dauernden bestimm¬ten Vereinbarung . Bei Sternischtie haben gestern Nachmittag die bis¬
her dort arbeitenden Weber die Arbeit wieder aufgegeben. Früh durch-
streiften Kavalleriepatrouillen die Arbeitervorstädte, es kam aber nichtdie geringste Unordnung vor. Die Straßen haben heute das gewöhn¬
liche Aussehen.

— Bezüglich der internationalen Ausstellung und deS damit ver¬
bundenen Kongresses für Gesundheitspflege und RettungS -
wesen , welche in Brüssel vom Juni bis Oktober 1876 stattfinden
sollen, ergeht folgende vorläufige Bekanntmachung :

In der Voraussicht einer regen Betheiligung Deutschlands an diesem
allseitig mit Interesse aufgeiiommenen Werke des Friedens und der
Humanität und geleitet von dem Wunsche , daß Liese Betheiligung fürdas ganze Deutsche Reich nach einem einheitlichen Plane geregeltwerde, haben Seine Kaiserliche und Königliche Hoheitder Kronprinz Sich an die Spitze eines deutschen Gesammt -
komits's zu stellen beschlossen und Leu Unterzeichneten die Ermächti -
gung ertheilt , die Bildung eines solchen in geeigneter Weise herbeizu-
führen .

Die Unterzeichneten haben sich demgemäß als vorbereitender Aus¬
schuß konstituirt, dessen Aufgabe eS sein wird, sowohl die in Förderung
allgemeiner humanitärer Bestrebungen bewährte» Kräfte zu sammeln ,als auch namentlich Kenner der einzelnen Zweige des Ausstellungs -
und Kongreßprogrammes zur Bildung eines Gesammlkomitä'S zu ge -
winnen .

Der Ausschuß wird zu diesem Zwecke in einigen Wochen ein Zirku »
lar zunächst an einen engeren Kreis von Fachmännern versenden, dem-
nächst aber eine weitere Versammlung zur definitven Konstituirungeines Äesammtkomitö'S einladen.

Indem der Ausschuß Lies hiermit vorläufig zur Kenntniß Aller
Derer zu bringen sich beehrt, welche dem Unternehmen ihr Interesse
zuwenden , gestattet er sich zugleich, dem Wunsche Ausdruck zu geben
daß die in einzelnen deutschen Staaten etwa bereits in der Bildung
begriffenen Komitss aus einen Anschluß an das Gesawmtkomitä Be -
dacht nehmen wollen, um eine einheitliche Betheiligung zu sichern .

Nach Einrichtung des GejchästSburesus wird dessen Adresse zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Berlin , den 10. Juli 1875.
v . Philippsborn , Wirkt. Geh . Rath . v. Etzel , General der

Inf . z. D . vr . Gneist , Mitglied deS Reichstags, v. Hol¬leben , Obertrib .-Rath . v. Normann , Kammerherr und
Major z . D . vr . « irchow , Mitglied des Abgeordnetenhauses ,
v . Poigts - Rhetz , Generalmajor.



Hauve ! und Berkehr .

Neuestrr Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III. Seite .

Handelsberichte .
Berlin , 15 . Juli . Schlußbericht. Weizen per Juli 204 .—, per

Septbr .-Oktbr. 210 .50 . Roggen per Juli 149 .— , per Sept .-Okt.
151.5t . Rüböl per Juli -Aug . 58 .80 , per Septbr . - Oklbr. 59.80.

Spiritus Ioeo 54 .— , per Juli -Aug. 53 .80 , per September -Oktober
55 .30. Haler per Juli 154.—, per Septbr .-Okt. 155 .— .

SS ln 15. Juli . (Schlußbericht.) Weizen höher, Ioeo hiesiger
21 .50 , loco fremder 21 .— , per Juli 21 .35 , per Novbr . 22 .05.

Roggen höher, Ioeo hiesiger 17.— , per Juli 1525 , Per Nov. 1595 .

Hafer fest , Ioeo 19.— , per Juli 17.— , Per Novbr . 17.70 . Rüböl
unverändert , Ioeo 3250 , per Oktbr. 32 .70.

Hamburg , 15. Juli . Schlußbericht. Weizen steigend , per Juli -

August 199 .80 G., per Septbr .-Oktbr . 205 .40 G-, Okt.- Nov. 206 G.

Roggen fest, per Juli -August 152 per Septbr .-Oktbr . 154.— G .,
per Oktbr.-Novbr. 155.— «8 .

Mainz , 15 . Juli . Weizen bester , per Juli 21 .10 . per Novbr .
21.65 . Roggen fester , per Juli 15.65 , Per Novbr . 16.15. Hafer
matt , per Juli 17.55 , per November 16.15. Rüböl flauer , Per
Oktbr . 32 .80.

Stockach , 13 . Juli . lFruchtmarkt -Preis e.f Kernen, höchster
23 M . 50 Pf . , mittlerer 22 M . 30 Pf - , niedrigster 21 M. — Pf .

Weizen , höchster — M . — Pf ., mittlerer 20 M. 40 Pf ., niedrigster
— M . — Ps . Roggen , höchster — M. — Pf ., mittlerer — M . — Pft,
niedrigster — M . — Pf . Gerste höchster — M . — Pf., mittlerer — M .
— Ps „ niedrigster - M - - Ps . Haber, höchster 16M . - Pf ., mittte-

rer 15 M. 95 Pf ., niedrigster 15 M . 43 Pf . Oelsamen , höchster 27 M .

- O Pf . , mittlerer 26 M . 46 Ps. , niedrigster 25 M . — Pf . Per Ztnr .

oder 50 Kilo .
-f- Paris , 15. Juli . Rüböl Per Juli 8250 , Per August 82.70,

per Septbr .-Dezbr . 83 .— , Per Jan .-April 83.50 . Spiritus per Juli
50.20 , per Septbr .-Dezbr . 51.20 . Zucker, weißer. diSP. Nr . 3 per
Juli 6820 , Per Oktbr .-Januar 64 .70 . Mehl , 8 Mrk., per Juli 6050 ,
per August 60 .70, per Septbr .-Dezbr . 62 50 , per Novbr .-Febr . —.— .
Weizen per Juli 27.—, per August 27.70, per Septbr .-Dezbr . 29.—,
per Novbr .-Febr . — .—. Roggen per Juli 18 .70, Per August 18 .70,
per Septbr .-Dezbr . 19.—, Per Novbr .-Febr . — .

Amsterdam , 15. Juli . Weizen Ioeo geschäftSloS , per Novbr .
300 . Roggen Ioeo unver , per Juli 185 , per Oktober 189' ft . Rüböl
Ioeo 36 '/. , per Herbst 37' /», per Mai 1876 39 ' /^. Raps Ioeo —, per
Herbst 406.

Antwerpen , 15. Juli . Raffin . Petroleum niedr., blank diSP .
srS. 24 bez. u . Br ., per Juli 23' /, bez., 24 Br . , Septbr . 25 ' /. bez.
u . Br ., Septbr .-Dezbr . 25' /. bez . u . Br ., Okt.-Dezbr . 26 Br . Amerik.
Schmalz unverändert , Marke Wilcox dispon . fl. 35 ' /. . Amerik. Speck
behauptet , lang diSP. frS. 129 , fhort diSP. 132—133. — Wolle
unverändert , Umsatz 195 B . La Plata . — Kurz Köln 12335 .

London , 14. Juli . Westindischer Rohzucker anhaltend still . Raf .

finirter Stück- steifer. Plantage Ceylon Kafee angenehm und etwa 6d .
theurer — gering mittel bis gut bold bläulich 101—111 fh . Peas
126 —126 sh . 6 d. Native Ceylon gut ord. grünlich 89 — 89 sh. 6 d.
bez. Jamaica ord. bis gut ord. 82—86 sh . 6 d . Ostind. „ Odds " und

„Ends " mit vollen Preisen bez. Guatemala gut und fein ord. fuchsig-

grünlich 88 fh . 6 d. bis 93 sh . Reis auf Ankunft besser. Sago etwa
2 fh. theurer . Tapioca behauptet.

Indigo -Auktion unverändert . 1302 K. passirten, 769 verkauft und
445 zurückgezogen.

Jute matt , von 10564 offerirten Ballen 7500 zu etwa 10 sh . billi¬

geren Preisen verkauft. Baumwolle loco und auf Ankunft flau.
Kupfer flau , g. o. B . nominell L. 80—81, Burra L. 86— 87 , Wal-

laroo L. 89—90. Blei fester , britisch L. 22 —22 ' /» , spanisch L. 21 '/^

perbis 21' /». Zinn flau , StraitS loco nominell 78 — 78 sh . 6 d.
Sept . 77 sh . 6 d., Oft . 78 sh. bez ., austral . 75 - 76 sh. Cassa.

London , 15. Juli . (11 Uhr). ConsolS 94 ' /?, Lomb . 8 ' /», Italie¬
ner 70 ' /, , Türken 38Amerikaner 103' /g.

Liverpool , 15. Juli . Baumwo llenmarkt . Umsatz 8000
Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen .

Middling Upland 7 - /„ . Middl. Orleans 7' /„ . Middl. Mobil - 7 '/, .
Middl. Egyptian 6' j» . Fair EgYPtian 8 ' /z . Fair Pernam 7' /«. Fajx
Bahia 7 ' /r . Fair Maceio 7" /,x . Fair Maranham 8 . Fair Smyrna
6 ' /». Fair Dhollerah 4 " /,, . Fair Oomra 5. Fair Broach 5' /g. Fair
Scinde 4' /z. Fair Madras 4' /y . Fair Bengal 4 ' /». Fair Tinneville
5 '/» . Fair Rio 8' ^ . Middl. fair Dholl . 4 ' /«. Middl. Dhollerch 43 °.
Good middl. Dholl . 4 ' /z. Good fair Oomra 5 ' /».

New - Dork , 14. Juli . Goldagio 114' /», London 4,87 ' /z . Baum -
wolle middl. Upland 15' /g cS. Petroleum Standard white 11' /» cs.
Mehl extra State D . 5,60. Rother FrühjahrSweizen D . 1,30. Schmalz.
Marke Wilcox 13 ' /». Speck 11' /». Baumwoll -Ankünfte in sämmt-
lichen Häfen der Union 1000 B >, Export nach England 1000 B ..
nach dem Cvntincnt 2000 B .

Wittern »gsbeob »chtu«g>e«
der meteorologischen Station SarlSrnhe .

Juli

Baro¬
meter.

Thermo¬
meter

i» 6 .

Feuch¬
tigkeitin

Proc .
Wind . Himmel .

15 . Wtttz«. 2Uhr 746 .1 19 .4 75 SW . bedeckt
^ NachtS 9 Uhr 745 .4 16 .8 96 E.

16 . Mrgs . 7 Uhr 745 .2 17 .2 92 Still "

Bemer lang .

Regen.

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentlichr « affordernngen.

S .980 . Nr . 7115 . Breisach .
In Sachen

des Anton VSgtle jg. von
Rothweil , z. Zt . wohnhaft in
Freiburg ,

gegen
anbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr.
Beschluß .

Kläger besitzt durch Schenkung seiner El¬
tern Ensebius Bögtle und dessen Ehefrau
Eleonore , geb. Bitzeahoser , von Rothweil
folgende Liegenschaft :

4 Mannshauet oder 18 Ar Acker
auf der Faulwaag , Nothweiler Ge¬
markung , neben Johann Wagner und
Jakob Vögele.

Wegen mangelnden Eintrags im Grund¬
buch ist es ungewiß , ob Personen vorhanden
find, welche persönliche oder dingliche, lehen-
rechtliche oder fideikommiffarischeAnsprüche
in Bezug ans die Liegenschaft machen kön¬
nen oder wollen , und eS werden aus klä -
gerischen Antrag alle diese Personen ge¬
mäß Z 684 ff. der b. P .O. aufgefordert, ihre
Ansprüche

binnen 2 Monaten
hier geltend zu machen, widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegenüber verloren
gehen .

Breisach, den 6. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

M ö ß n e r .
Wertheimer .

Saute».
U.1. Nr . 7155 . Breisach . Gegen

die Verlassenschast der verstorbenen Ehe¬
frau deS TaglöhnerS Adolf Binz , Elisabe¬
ths , geborne Maier , von Gündlinge »,
haben wir Gant erkannt und zum Richtig¬
stellung- - und Vorzugsverfahren Tagsahrt
auf

Samstag de » 24 . Juli d. J „
früh 8 Uhr ,

angeordnet , wobei alle Diejenigen , welche
ans was immer für einem Grund Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , solche bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant
persönlich oderdurch gehörig Bevollmächtigte
schriftlich oder mündlich anzumelden und
unter gleichzeitigerVorlage der Beweisur¬
kunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln ihre etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen
haben.

Damit verbindet man die Anzeige, daß
bei dieser Tagfahrt ein Maffepfleger und
Gläubigeransschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßverglcicheversucht werden , mit dem
Beisatze, daß in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des MaffepflegerS und
Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden.

Den im AuSlaude wohnenden Gläubi¬
gern wird aufzegeben , bis längsten» zur
Tagsahrt einen im Jnlande wohnenden
EinhSndigungSgewalthaber aufzustellen, wi¬
drigenfalls alle Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit derselben Wirkung , als ob sie
ihnen eröffnet wären , an die GerichtStafrl
angeschlagen, beziehungsweise den Gläu¬
bigern , deren Wohnort bekannt ist, durch
die Post zugesendetwürden .

Breisach, den 7 . Juli 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

M L ß n e r.
U.10. Nr . 17,733 . Freiburg . Gegen

Peter Zipfel , Krcuzwirth von Falkensteig,
haben wir Baut erkannt, und eS wird nun¬
mehr zum RichtigstellungS- und Vorzugs -
Verfahren Tagfahrt anberanmt auf

Dienstag den 3. August d. I .,
Vormittags 8 Uhr .

E» werden alle Diqenigen , welche anS
waS immer für einem Grund « Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , ausgefor¬
dert, solche in der augesetztenTagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu-
müden und zugleich ihre etwaigen Vorzugr¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichne» , sowie
ihre BeweiSur künden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzu-
treten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe¬

pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver- ^
sucht werden , und eS werden in Bezug auf ^
Borgvevgleicheund Ernennung deS Maffe¬
pflegerS und GläubigerauSschusseSdieMcht -

erscheineuden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesrhen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubige,
häbeu längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für dev
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitere»
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung, wie wenn sie der Partei er
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte deS
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngesendetwürden .

Freiburg , den 12. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

M o r S .

Bermogeasabssudernugeu .
S .998 . Nr . 4324 . Karlsruhe . Die

Ehefrau deS Glaser- Simon Heck von Dur¬
mersheim , Sofie , geb. Axtmann , z. Zt . in
An a. Rh , Hot gegen ihren Ehemann Klage
aus VermögenSabsonderung erhoben, zu de
reu Verhandlung wir Tagfahrt auf

Samstag den 25. Septbr . d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet haben.
Dies wird den Gläubigern hiermit be

kannt gemacht .
Karlsruhe , den 10 . Juli 1875.

Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.
Civilkammer II .
Der Vorsitzende:

Klein .
v. Seldeneck .

S .1000 . Nr . 4312 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de- Ferdinand Lienhardt , Ka-
roline , geborne Kühn , von Mörsch hat ge¬
gen ihren Ehemann Klage aus Vermögens -
absondernng erhoben, zu deren Verhandlung !

vom 18. Maid . I - , Nr . 7885 , eine Ein¬
sprache hiergegen nicht erhoben wurde .

WaldShnr , den 7. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Nothweiler .
S .930 . 1. Nr . 4161 . Ach ern . Die

Wittwe deS KrruzwirthsBiucenS Kuder er
von Renchen , Maria Anna , geb. Huber ,
hat um Einsetzung in Besitz und Gewähr
derBerlaffenschaft ihres Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht

innerhalb 2Monaten
Einwendungen dagegen vorgebracht werden.

Achern, den 8. Juli 1875.
Großh . bad Amtsgericht.

Himmel .
S .957. Nr . 6195. Wolf ach. Die

Wittwe des am 24 . März 1875 P Maurers
Xaver Buchholz , Helena , geb. Geiger ,
von HaSlach hat um Einweisung in den
Besitz und die Gewähr de» Nachlasse » ihres
vorbesagten Ehemannes gebeten.

Wer hiergegen Einsprache zu machen hat,
muß solche

binnen vier Wochen
anher unterbreiten , widrigen» dem gestellten
Gesuch alsbald ftatlgegeben wird .

Wolsach, den 8 . Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

H . K o h l u n t.
S919 . Nr . 7631 . Sinsheim . Auf

Ableben de» Johanne » Hank , Kronen-
wirth in NeckardischofSheiw , hat dessen Witt¬
we Margaretha , geb. Ne « wirth , um Ein¬
weisung in den Besitz und die Gewähr der
Verlassenschastdesselben nachgesuchl .

Wir werden diesem Ansuchen entsprechen,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprachen dagegen vorgebracht werden.

Siusheim , den 3 . Juli 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

M u ß l e r.
SrbvorlaöMgeu.

S . 958 . Gengenbach . Bernhard

Tagfahrt aus Montag den 13. Sep - ! Wöhrle . geboren 23. August 1822 , web

tember 1875 , Morgen « 8 Uhr , an- ^ ^ »

geordnet ist. Die- wird den Gläubigern
hiermit bekannt gewacht.

Karlsruhe , den 9 . Juli 1875.
Großh . bad. Kreis- und Hosgericht.

Civilkammer.
W i e l a n d t .

Eisenlohr .
Berscholleuheitsverfahreu.

S .952 . Nr . 11,983 . Emmeudingen .
Durch diesseitigesErkcnntniß vom 22. » , M .,
Nr . 11,127 , wurde Michael Roth von Satz¬
ungen für verschollen erklärt und dessen
Vermögen seinen muthmaßlichen Erben ge
gen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Be
sitz gegeben ; was hiemit öffentlich verkündet
wird .

Smmendingen , de« 3 . Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Rotteck .
S .916. Nr . 6536. Eberbach . Der

im Jahr 1809 in Eberbach geborne Schlosser
Leonhard Vanberger verließ im Jahr
1845 diese Stadt und hat seit 1847 keine
Nachricht mehr von sich gegeben . Derselbe
wird anfgefordert,

binnen Jahresfrist
Kunde von sich hierher gelangen zu lassen,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen muthmaßlichen Er
den in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Eberbach, den 6. Juli 1875.
Großh. bad . Amtsgericht.
E . von Stockhoru .

EntmSnrkgungrn.
S .972. Nr . 8188 . S t « ck a ch. Die

ledige und volljährige Karoliue Specht von
LadwiaShasen wurde durch diesseitiges Er -
kenutmß vom 88. Juni d . I . , Nr . 8198,
wegen GemüthSschwäche im zweiten Grade
entmündigt .

Stockach , den 9. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . B . :
N ü ß l e.

Erbrinveiinnaen.
S .92S. Nr . 10,539. Wald » Hut . Die

Ehefrau des verstorbenen StraßeuwartS
Joses Kunzelmaun von Buch , Josefa ,
geb. Widmaun , wird in den Besitz und
Gewähr de» ehemäunlichen Nachlasses ein
gesetzt , da »ns die diesseitige Aufforderung

eher etwa im Jahr 1849 sich nach Amerika
begeben hat und (dessen Aufenthalt hier un¬
bekannt ist , ist am Nachlasseseiner am 22.
Mai 1875 verlebten Mutter . Stubeuwirth
Georg Wöhrle Wittwe , Serene , geborue
Gißler , von Reich « .bach miterbberechtigt.

Genannter Bernhard Wöhrle und be¬
ziehungsweise dessen etwaige Nachkommen
werden zu den Theilnngsverhandlnngen und
Empfangnahme ihres Erbtheil » mit Frist
von

drei Monaten
und mit dem Androhen anher oorgeladen,
daß " im Nichtaumeldungssalle die Erb¬
schaft Denen würde zugetheilt werden, wel¬
chen sie zufiele , wenn ste, die Vorgeladeuen,
beim Erbanfall gar nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Gengenbach, den 10. Juli 1875.
Großh . Notar

D ü r tz.
S .96I . Ei ch stellen . Augnst Bührer ,

ledig von Oberschssshauseu, an unbekannten
Orten sich aushaltend , ist zur Berlaffenschoft
seiner am 12. April 1875 daselbst gestor¬
benen natürlichen Mutter Anna Katharina
Bührervon da kraft Erbfolgerechts berufe»
und wird derselbe zn der Erbtheilungsver -
handlvng mit dem Anfügeu öffentlich vor-
gekadrn , daß wenn derselbe

innerhalb drei Monaten
nicht persönlich erscheint, oder sich durch
einen Bevollmächtigten vertreten läßt , die
Erbschaft nur Denen zugewiesen wird , wel¬
chen ste zukäme, wem, «er Borgeladenr zur
Zeit de» ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Eichst slten , den 10. Juli 7875.
Großh . Notar
Münzer .

S . 960 . Endingrn . Die Gebrüder
Marttu und JosesMüller von Forchheim,
deren Aufenthaltsort seit Jahren unbekannt,
sind aus Ableben ihrer SchwesterWrllbnrga ,
geb. Müller , verehelicht gewesene Ritter von
Forchheim , theilwcise zu deren Erbnachlaß
gerufen .

Dieselben werten hiemit aufgefordert ,
in Zeitfrist von

3 Monaten
ihre Erkansprüche anher geltend zu machen,
als sonst der fragliche Erbnachlaß lediglich
Denjenigen zugetheilt würde, welchen er zu¬

die Geladenen, zur Zeit
nicht mehr am Leben ge-

käme, wenn ste ,
des ErbanfalleS
wesen wären .

Endingen , dm 10. Jnli 1875 .
Viech ele , Großh . Notar .

S . 963. Königschaffhausen . Zur
Erbschaft aus da« am 20. Juni 1874 zu
Freibarg erfolgte Ableben deS 64 Jahre
alten verwittweten Bürgers und Taglöh
necS AutouHofschneider von Rothwell
find mitterusen folgende Nachkommen sei-
ueS vorvcrstorbeuen Bruders Johann Re¬
po muk von Rothweil , nämlich die Neffen
Joseph und Loreuz uud die Nichte Katha¬
rina Hosschneider , sämmtlich von Rolh -
weil.

Da der Aufenthalt dieser Erbbetheiligten
bi» jetzt nicht ermittelt werden konnte, so
werden dieselben , beziehungsweise deren
Rechtsnachfolger hiermit aufgesordrrt, ihre
gedachten Erbansprüche

innerhalb 3 Monaten
dahier geltend zu wache«, widrigeusallS die
Erbschaft deujenigen Persoum zugetheilt
werden müßte , welchen dieselbe zukäme ,
wenn die Geladenen zur Zeit deS ErbanfallS
nicht mehr am Lebm gewesen wären .

Könizschaffhausen, den 7. Juli 1875.
Der Notariatsverwalter

E. G a l l u S.
S .962 . Lörrach . Johanne » Bürgin ,

ledig von Oellingen , dessen Aufenthaltsort
in Amerika diesseits unbekannt ist, ist zur
Erbschaft aus das am 20. Juni d. I erfolgte
Ableben seines Bruders Johann Jakob
Bürgin von Oellingen berufen.

Derselbe wird ausgesordert,
binnen 3 Monaten

zu der BerwögmSaufnahme und den Thei-
lungSverhandlungen zu erscheinen , andern¬
falls die Erbschaft nur Denen würde zuge¬
theilt werden, welchen ste zakäme, wenn der
Borgeladene zur Zeit de» ErbanfallS nicht
mehr am Leb,n gewesen wäre.

Lörrach , den 10. Juli 1875.
Großh. Notar

Stibinger .
/7,S .948 . Ofsrnb » rg . Ludwig Duf -
ner von Rammersweier , geb . am 7. April
1824 , ist nach Amerika auSgewandert.

Da dessen Aufenthalt nicht bekannt ist , so
wird derselbe ausgesordert, seine Rechte an
den Nachlaß seine » am 3 . Mat 1875 ver
storbenea Vater », Karl Dusn « rvon Ram
merSweier,

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu machen ,
widrigenS sonst sein Erbbetreffniß Denjeni¬
gen würde zugetheilt werden, denen solche»
zukäme, wenn der vorgeladene Abwesende
zur Zeit deS ErbanfallS nicht mehr am Le¬
ben gewesenwäre.

Offenbarg , den 7. Juli 1375.
Der Großh . bad . Notar

Ed. D i l l i n g e r .

Strafrechtspflege .
UrthriisverköllLllllgra .

S953 . Nr . 6239 . Wolsach .
I . U. S . gegen Wehrmann
Friedrich Arnold von Schil -
lach wegen unerlaubter Ans -
wauderung

wird aus gepflogeneHauptoerhaudluug zu
Recht erkannt :

Wehrmann Friedrich Arnold von
Schiltach sei wegen unerlaubter Aus¬
wanderung in eine Haftstrafe von 21
Lagen und in die Kosten de» Straf¬
verfahren» und der Urtheilsvollstre-
ckung zu verurlherlm .

« . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Angeklagten

hiermit öffentlich verkündet.
Wolsach , den 9 . Juli 1875.

Großh . bÄ . Amtsgericht .
H . L o h l u n t.

S .971. Nr . 4 -^47. Wein he im .
I . U. S . gegen Reservist Io -
Hann Jochim von Hohensach¬
sen wegen unerlaubter Aus¬
wanderung.

Wird auf gepflogene Hanptverhaudlnng
za Recht erkannt :

Der Lrainsoldat Johann Jochim
von Hohensachsen sei der unerlaubten
Auswanderung für schuldig zn erklä
ren und deßhalb in eine Geldstrafe
von 75 Mk -, oder im Falle der Unbei-
briuglichkeit in eine Haststrase von 3

Wochen, sowie in die Kosten der Un¬
tersuchung» - Straserstehnug zu ver-
» rtheilen.

V . R . W .
Die » wird hiermit dem abwesendenAnge¬

klagten Johann Jochim eröffnet.
Weiuheim, den 29 . Juni 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
Diez .

S . 9S2. Nr . 7095 . Lauberbi -
schofs heim .

Beschluß .
Reservist Joses KleinhanS von Groß -

Rinderfeld wnrde durch schöffengerichtliches
Urtheil vom Heutigen wegen unerlaubter
Auswanderung zu einer Geldstrafe von 50
Mark nud zur Tragung der Kosten de»
Verfahrens verorlheilt .

Lauberbischoftheim , den 7. Juli 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E l f n r r .
Bermögensbeschlaguahme ,

S .987. Nr . 3979 . Waldkirch . I .
A. S . gegen Kasimir Sch wehr von Alt-
stwonSwald , Füsilier beim 6. Bad . Infan¬
terieregiment Nr . 114 in Konstanz , wegen
Fahnenflucht . Beschluß . Wird zn Gun¬
sten deS MilitärfiSknS da» Vermögen de»
Angeklagten bis zum Betrage vonlOOOTHa»
lern mit Beschlag belegt » ad dessen etwaige»
Schuldnern aufgegeben, bei Vermeiden dop¬
pelter Zahlung bis auf weitere diesseitige
Verfügung bis znm Betrag der mit Beschlag
belegten Forderung nichts auSzubezahleu.

Waldkirch, den 9. Juli 1875 .
Großh , bad . Amtsgericht.

Sperk .
Verwalt «»gssache».

Gemcilldesachen.
T .501 . Nr . 15,521 . Lauberbi -

chof - heim .
Di « Bürgermeisterwahl von

Kützbrnnn betreffend.
Bei der am 3. d . MtS . zn Kützbrnnn vor¬

genommenen Bürgermristerwohl wnrde
Herr Semctnderath Georg Zipf von da ge¬
wählt und heute verpflichtet.

Tauberbischofrheim, den 13. Juli 187S.
Großh bad . Bezirksamt ,

vr . Schmiede r .

Äerur. BekmmtmachdrxL««.
T516 . 1 . Nr . 444 . Billingen .

Holzversteigerung.
An» dem Dvmäneuwald „ Weißwald "

Stunte von der Eisenbahnstation Kleugea
werden versteigert ,

Donneritag den 22 . d. MtS . ,
MorgcuS 10 Uhr ,

im Kreuz in Klengen :
5 tannene Sägstämme mit 12 Festmtr„
8 „ Sägftötze l . « l. „ 9 „

13 „ do. 11 , Kl. „ 8 „
3 sohrene do » 14 „

'

S8 tannene Baustämme I . Kl . mit 67 ,
61 „ „ U . . , 28 „ .
120 Ster tonnene» Scheit- und Prügel -

Holz und 900 Stück von 15 Meter Lanze
Fichtengerberriude.

Waldhüter Riedlinger in Kleagnr
zeigt daS Holz auf Verlangen vor.

Billiugen , den 14. Juli 1875 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

Könige .
T .445 2. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eiseubahneu.

Lieferung vprrPreßkvz,lei^
In höherem Aufträge vergeben wir /-ie

Lieferung von 7500 Kilogramm Preßkohlej
kür die Heizung der Eisenbahnwagen mit
Frik bis zum 1 . Oktober lf. I im So «' f
misfionSwege.

Liefern»zSlustiar werden hiermit »ufte"

fordert , ihre Angebote schriftlich und « ^
siegelt mit der Aufschrift „ Lieferung
Preßlohleo " bis

Dienstag den 20 . ls . M - ,
Vormittags 10 Uhr, ,

bei uns einzureichen , wo auch die Lm
rnngsbedingnngen auf portofreies Lnsock
abgegeben werden.

Karl sruhe , de» 7. Juli 1875.
Großh . Hauptverwaltung der Eiseubsh

wsgozine.
D e v r » e u t.

Druck » nd Verla , der G. « r - sn ' sch - , H,fbnchdr, « ,rei .
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